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Die kleine Grete sagt zu ihrer Mutter: « Du, Mutti, das ist doch eigentlich ganz
unpraktisch eingerichtet - in der Nacht scheint der Mond, der nur so wenig hell
gibt, und bei Tag, wo man sonst so hell hat, scheint die Sonne! » P. O. inW.

Meine Freundin erzählt ihren Schulkindern die Schöpfungsgeschichte: «Am
sechsten Tag schuf der liebe Gott viele große Tiere. Nennt mir ein paar große Tiere! »

Die Kinder zählen auf: Elefant, Löwe, Bär, Tiger, Giraffe usw. Jemand sagt: «Ein
Äffchen. » - «Aber ein Äffchen ist doch nicht groß!» unterbricht die Lehrerin. Da
erhebt ein kleiner Knirps entrüstet die Hand und ruft: «Aber, Fräulein, im
Zoologische Garte han i eso ne große Äff gseh wie-n-Ihr sind!» E. R. in St.

Kätterli sitzt über ihren Teller gebeugt, nagt an dessen Rand und murrt vor sich
hin. Auf unsere Frage sagt sie mit sichtlicher Enttäuschung: « Hä, 's goht nit, 's goht
einfach nit, frißt de Chäs mitsamt em Täller! » Frl. C. R. in Z.

Sonntag ist's. Kätheli (sechsjährig) will absolut stricken. Nachdem es seine Lis-
mete hoffnungslos in Unordnung gebracht und verschiedene Maschen fallen gelassen,
sagt es vorwurfsvoll zu uns: « Chöit dr mer de nid säge, am Sunndig tüe me nid
lisme » Frau L. H. in S.

Kurz vor seiner Abreise, als er schon recht viele schweizerdeutsche Wörter
kannte, gab es zum Nachtessen Birchermüesli. « Wie sagt man jetzt auch dem? »

fragte er mich. Als ich ihm den Namen gesagt hatte, rief er aus: «Ach ja, dieses
Wort kenne ich doch gut, das sagen sie immer am Radio „Hier Radio Beromünzli"! »

E. R. in St.

Unser kleiner sechsjähriger Markli erlitt diesen Sommer einen Unfall, bei dem er
durch ein Loch am Hinterkopf eine Narbe davontrug. Er hörte nun von seiner Mutter
die Bemerkung, dass nun leider an dieser Stelle kein Haar mehr wachsen würde.
Kurz darauf, während eines Spazierganges mit seinem Grossvater, betrachtete er
eingehend dessen stark gelichtetes Haupt mit einer ziemlich kahlen Stelle. Ganz ernsthaft

meinte er: «Grossvater, du hast aber ein grosses Loch im Kopf gehabt!»
P. R. inW.

Dem Buben fällt eine Postkarte in die Hände, die wir unsern Kindern aus der
Provence gesandt hatten und die ein malerisches Fischerdorf darstellt. Nach einer
eingehenden Musterung sagt er: « Gäll, Müetti, d'Provence hät de lieb Gott zerscht
gmacht. » Auf die Frage, wie er darauf komme, sagt er: « Hä, wil d'Hüüser scho eso
alt sind. » A. Sp. in B.

Dorli war unartig. Kurz darauf fiel es um und weinte. Die Mama sagte: «Das
isch jetz d'Strof! » Dorli: « Vum Heiland?» Mama: «Ja natürli. » Dorli: « Het er ame
Schnüerli zöge? » Frau E. Z. in Z.
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Ois blsins Qrsts ssgt 2u ibrsr biuttsr: « Ou, biutti, ciss ist cioob sigsntliob gsn2
unprsbtisob singsriobtst - in âsr lisobt sobsint cisr bionci, cisr nur so wsnig bsii
gibt, nnci bsi bsg, wo msn sonst so bsii bst, sobsint 6is 8onnsl » O. in M.

bisins brsunciin srssbit ibrsn 8obuiicincisrn ciis 8oböx>iungsgssobiobts: « ^.m
ssobstsn bsg sobui àsr iisbs (iott visis grobs bisrs. lisnnt mir sin pssr grobs bisrs! »

Ois Kincisr 2sbisn sui: bisisnt, böws, Lsr, ligsr, LZirsiis usw. ismsnci ssgt: «bin
Ä.iiobsn. » - « ^.bsr sin Aiicbsn ist cioob niobt grob!» untsrbriobt âis bsbrsrin. Os
srbsbt sin bisinsr Knirps sntrüstst âis lisnci unci ruit: « ^bsr, brsuisin, im ^ooio-
gisobs Qsrts bsn i sso ns grobs ^,ii gssb wis-n-Ibr sinci! » b. b, in 8t.

l^sttsrii sit?t übsr ibrsn Isiisr gsbsugt, nsgt sn cissssn ksnci unci murrt vor siob
bin. ^.ui unssrs lrsgs ssgt sis mit siobtliobsr bnttsusobung: «lis, 's gobt nit, 's gobt
sinisob nit, iribt cis Lbss mitssmt sm bsiisr! » bri. L. k. in 2.

8onntsg ist's. Kstbsii sssobsjsbrig) wiii sbsolut strioicsn. lisobcism ss ssins bis-
msts boiinungslos in Onorcinung gsbrsobt unci vsrsobiscisns lvlssobsn isiisn gsissssn,
ssgt ss vorwurisvoii su uns: « Lböit cir msr cis nici ssgs, sm 8unnciig tüs ms nici
lisms! » brsu b. li. in 8.

Kur2 vor ssinsr ^brsiss, sis sr sobon rsobt visis sobwsissrâsutsobs Mörtsr
bsnnts, gsb ss 2um lbsobtssssn Lirobsrmüssii. « Mis ssgt msn jst2t suob cism? »

irsgts sr miob. ^Is iob ibm cisn blsmsn gsssgt bstts, risk sr sus- « ^.ob js, ciissss
Mort bsnns iob cioob gut, ciss ssgsn sis immsr sm ksciio „liisr ksciio Lsromün2Ü"! »

b. k. in 8t.

binssr bisinsr ssobsjsbrigsr bisrbii sriitt ciisssn 8ommsr sinsn blnisii, bsi cism sr
ciurob sin boob sm liintsricopi sins lisrbs cisvontrug. br börts nun von ssinsr biuttsr
ciis Lsmsricung, cisss nun isicisr sn ciisssr 8tsiis bsin lissr msbr wsobssn würcis.
l^ur2 cisrsui, wsbrsnci sinss 8x>s2isrgsngss mit ssinsm Qrossvstsr, bstrsobtsts sr sin-
gsbsnci cissssn stsrb gsiiobtstss lisupt mit sinsr 2ismiiob bsbisn 8tsiis. Qsn2 srnst-
bsit msints sr- « LZrossvstsr, ciu bsst sbsr sin grossss boob im Xbx>i gsbsbt!»

k. in M.

Osm Lubsn isiit sins bostbsrts in ciis lisncis, ciis wir unssrn Xbncisrn sus cisr
brovsnos gsssncit bsttsn unci ciis sin msisrisobss bisobsrciori cisrstsiit. lbsob sinsr
singsbsncisn biustsrung ssgt sr: « Qsii, biüstli, ci'brovsnos bst cis iisb Qott 2srsobt
gmsobt. » ^.ui ciis brsgs, wis sr cisrsui Icomms, ssgt sr: « lis, wü ci'liüüssr sobo sso
sit sinci. » 8x>. in L.

Oorli wsr unsrtig. Kur2 cisrsui iisl ss um unci wsints. Ois bisms ssgts: « Oss
isob jst2 ci'8troil » Oorli: « Vum lisilsnci? » bisms: «is nstürii. » Oorii: «list sr sms
8obnüsrii 20gs? » brsu b. 2. in
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